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Jlie Kinsıchtigen beschättigt dıe ernste Frage, W1e

wohl ermöglıchen SCI, dem Christentum wıieder mehr
Werbekrait sichern. Viele und gute Vorschläge WEeI-

den gemacht. Dürite ihnen bescheiden noch ZUSE-
J ügt werden? Vor unsern ugen sehen WIÄIL mächtige NEUE

Bewegungen erstehen, erstarken, mıiıt beispielloser Begei-
sterung Nn Völker erfassen und mıiıt hinreißender Zu-
versicht ihren Slieg vorantragen. Versuchen das
(reheimnis solchen rfolges Jüften, ergeben sich
manche Gründe. Kıner ber besteht gewiß darın, daß Y
CS verstand alle Versprechungen, Hofinungen und Be-
strebungen auf eINe große allumfassende zündende Idee
Z sammeln, C1INe sroße Reichsidee, Se1 faschisti-
schem der kommunistischem Gewande. Das dürite C111

Fingerzeig uch für uls SC1IKH. Scheinen ıll © als ob WIFL'

unNns ofit doch zuviel bel den Einzelheıten aufgehalten
haben bel einzelnen Lehren, einzelnen Vorschriiften, C1II1i-

zeinen relig1ıösen Übungen, den sroßen, leuchtenden Zu-
sammenhang, die letzte große Idee ber nıcht her-
vorstrahlen heßen. T1ISLIUS handelte anders. Anstatt Kıin-
zelheiten verkünden, begann uch amı Nnel

sroßen Grundgedanken, 46 große Idee der Welt VOT-

zuhalten. Und diese Idee War ehbenfalls keine andere,
als die VoNn kommenden Reich, dem Reiche
Gottes der besser och von dem „Königreiche (Got-
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tes  .. (n BAaTUAELC, TOU HYEOU) (Mk 1, 15) Dieses Königreich
Gottes (auch Himmelreich enannt, weiıl VO Hımmel
kommt un: dem Herrn des Himmels gehört) rulit gleich
he]l SCINEIN ersten Auftreten AUuS D)Das legt ungezähl-
ten Parabeln wieder nach allen Seıten dar Aus
ıhm leitet alle Einzelehren un Vorschrıltiten a b un:
auf dieses führt wıeder alle Kinzelbetätigungen und
Strebungen SC1INET Gläubigen als au{t den letzten, EIN1ISEN-
den Mittelpunkt zurück Ks ist iıhm sehr Kern und
Stern SC1INES SaNzZCH ollens und Unternehmens
SCINHN Fvangelium einfachhın als das evangelıum IU be-
zeichnet: „Diese Frohbotschafit VOoO Reiche wird verkün-
det werden ] der SaNZeCN Welt, allen Völkern ZU Zeug-
nNn1ıs  .. (Mt 24, 14)

Was versteht 1U Christus unter diesem Önigreic
(Grottes?

Allgemeın gefaßt sıiıeht darın zunächst eINeE Herr-
schafit Gottes ber die Menschen Diese } ZU

größhten eil dem wahren ott entiremdet hatten
ihn, den Schöpfer un Herrn aller ınge gänzlich aUus dem
Auge verloren, sich Götzen ach ihrem Bilde geschaffen,
dienten ihnen Miıt dieser intellektuellen Abwendung S1IN$S
die moralische Han and Mochte das Naturgesetz
uch nıcht Sanz erloschen SCHN, SaNZEN machten ıe
Völker siıch doch ihre CI9ENEN Gesetze, ühlten S1IC sich
selbstherrlich und iormten iıhr prıvates un öffentliches
Leben ach ihrem CISENEN Gutdünken Sowohl das
religiöse Leben WIe uch das sozlale sexuelle, wirtschafit-
lıche, künstlerische, wissenschaftliche, staatliıche Kurz
das Menschtum mıt SCINEIN Wirken und Treiben
hatte sıch be1 den Heıden völlig VO  — dem ott und
chöpfer losgelöst siıch auft sich selbst gestellt un
damıt auseinander gefallen, zersplittert entweıht Wırr-
WAarr geraten Nun alle wieder dem eINeEN ott zurück-
zuführen, S1e Glauben, Liebe und Dienst iıhm wieder

verbinden, S1IC SCIHN Gesetz un Leıtung
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wieder Tesseln, damıt S16 uch wıeder die Segnun-
SCH von ben empfingen das War das Ziel, das
Christus mıt Wiederau{frichtung der Königsherrschaft
(ıottes bezweckte

Bei den Juden War der Gedanke bekannt Ja; bil-
dete Hauptgegenstand ihrer relıg1ösen Überlie-
Jerung und den Gesamtinhalt ihrer mess]ilanıschen Erwar-
LUunNg ber anfänslich wWenNnn uch unvollkommen, doch
verhältnısmäßig ein erfiaßt War bekanntlich Lau{fe
der Zeıt das Irdisch-Weltliche verbogen und NVO  ; V1C-
lem unheiligem Gestrüpp überwuchert Nıicht NUrF,
INnan Laufe der Zeıt die Königsherrschaft Gottes als
alleinıges Vorrecht sraels erachtete, VO  m dem die der
Vernichtung anheimfallenden Heiden gänzlich AaUS-

geschlossen S  1N, uch den Charakter der Königsherr-
schafit sah INa  en weıt mehr politischer Machtstellung,
irdischem Wohlergehen, als Segnungen ge1ıst1ger *)

Hier DU srel Christus äuternd CIMn Einmal betont
gegenüber der national-Jjüdischen Verengung mıt aller

Kraft wieder den alle Völker umfassenden Charakter des
Königreiches Gottes „Aber ich Sase euch viele werden
vVvo Aufgang un Niedergang kommen un mıt Abraham,
Isaak un Jakobh Himmelreiche lische sSıtzen; die
Kinder des Reiches hber werden hıinausgestoßen werden

die aäußerste Finsternis“ (Mt vgl Mt
Sodann uch stellt die iNNeTe Kigenart San-

ZLET7. Reinheit wlieder her Das Önigre1c. (rottes ıst eın
Reich Von dieser Welt ist e1n ge1sli1ges, C111 VOoO Hım-
mel kommendes, ein auf der Oberherrschaft und Leitung
Gottes einerseıts, auf Glauben, Liebe un Gefolgschaftaller Völker anderseits sıch aufbauendes. och die-

uch Israel nicht unbekannten Gedanken Iügt
weıtl tieferen hinzu Das Königreich Gottes fußt

Sanz quft der Übernatur stutzt sıch qaui die fien-
barung, ring Versöhnung, Erfüllung mıiıt höheren
eın un Leben (der Gnade) eC1IKN Hineinschenken Gottes

*) Kalt ıbl Lexikon, Art Reich Gottes
25*
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die Menschheit, e1in Sanz Verhältnis, das Vater-

Kindgottesverhältnis, un damit 1Ne€e eue einzigartige
Gottgemeinschait nıcht bloß e1INe moralisch-juridische,
sondern 111e reale seinsmäßige. EWE: sich schon
auf Sanz anderen Ebene qls das Von den Juden
erträumte, WEeIS SCINEINn Zweck uch hoch
ber das Irdische hinaus: erst Jenseits, dem Besıtz
Gottes, Himmel findet SCINEN etzten Sinngehalt und

Krfüllung In dieser Welt lehbend und wirkend ist
doch eschatologisch gerichtet.?

och nıcht NUur auf die Menschen erstreckt sich
das Königreich (Gottes. Den kleinen Wandelstern rde
sıieht Christus weıt srößeren Zusammenhang C1iN-

gebaut den des SanNzen Weltenalls Das verdankt SC1HH

Daseın ıhm, dem und drelein1gen Gott, dem VOIL

Kwiskeit her alleın Daselienden (Jo 14, 24) dem eben-
digen, der das Leben 1 sich selber Lrägt (Jo Q, 26), dem

Allguten (Mt 17) Allmächtigen (Mt 26 93)
Allwissenden (Mt 6) Darum ist dieser ott nıcht 1Ur

Gebieter über die Menschen sondern Herr des Himmels
un der Krde (Mt 25) König ber die Sterne Winde,
olken, die erge, Täler, Länder, die Menschen, Tiere,
Pflanzen, des sichtbaren Weltalls und darüber
hinaus uch ber die Millionen nge. mithın der SaNZCH
Schöpfung He sınd SECINET Oberherrschait unterworien.
„Der Hımmel 1st SC1IiNn Ihron un die rde der Schemel
SCINET Füße‘ (Mt 39)

ber diese Königsherrschait (zottes ist keine ruhende,
DUr juridisch-sachlich statısche, sondern :1Ne€e rastlos
Latıge dynamıiısche. „Meın Vater wirkt bıs ZUT Stunde
(Jo 17) Er leitet die vernunitlose Welt Er ist CS, der
die Sonne auigehen un den egen herabträufeln Läßt

D 45) der die Ööge des Himmels ernährt un die
Lilien des Feldes. kleidet (Mt 6, 1.) selbst die perlinge

Obhut nımmt (Mt 10, 29)
Mehr och gilt SE1INeE orge den Menschen. Er schenkt

ıhnen das ägliche rot schützt S1e VOoOr Versuchungen,
© Ebd



erlöst S1€e VOo bel (Mt {f.) erleu htet
stand 11, 29), senkt den guten eist ihre Seelen
(Lk 11 13) Wacht miıt SCINET orsehung über alle,

lenkt SIC nıcht minder durch Moralgesetze. Als
der Allheılige dringt qut entschiedene Abkehr VO  =

allem Bösen, gibt Zehn Geboten die SLreNS-
sten un umfassendsten Verhaltungsmaßregeln TÜr alle
Gebilete des Kinzel- WI1e des gesellschaftlıchen un! SCSAMN-
ten Völkerlebens. Verhaltungsmaßregeln, die ber nıcht
eiwa 1Ur ZUr Auswahl vorlegt sondern ZUr strengsten
Pfhicht macht und denen mıt schäristen Drohungen
un lockendsten Verheißungen Geltung un: Beachtung
verschafft. Zum Mittelpunkt aller siıttichen Strebungen
macht dabei sich selbst. Wie als Schöpfer der Aus-
gangspunkt ist ist als Allüberragender un! das
höchste ut wiederum uch das Endziel Ihn AaUuSs SaNZET
Seele ber alles und alles andere u  — seinelwegen lıeben,
das ist das erste und wichtigste (Gebot. Ihn EWIS besıtzen,
miıt ihm jenseıtige Königsherrlichkeit teilen, das ist.
der ireuen Gefolgschaft ohn Darın beruht das ndglüc
der Seele, Tür das alles andere Schatten treien muß
(Mt 16, 26) Miıt dem doppelten Gesetz, dem der Natur
un: dem der Moral, hält Iso die Schöpfung ı
SC1INer königliıchen Gewalt

Wobei heachtet werden mMuUu. daß diese KÖön1gs-
herrschaft nıcht iwa VOoO  D 111e über den Sternen ent-
rückten Himmel her, sondern ınmıtten der Schöpfung
ausübt Gewiß bleibt als der ‚W1ge, Aussich-Seiende,
Allüberragende, als der Schöpfer und Sanz Andere, Ein-
zigartige, VOoONn der /elt verschieden, transzendent, über-
weltlich, ber egenüber NnNEUETEN Vorwürien, die ihren
immanenten Rassegott den weltentrückten C.hrı-
stengott ausspielen, SCe1 besonders hervorgehoben
ist doch uch innerweltlich ımmanent Denn
als der unermeßliche Geist lebt der Welt ist ihr un
jedem ihrer Teile allezeıt gegenwärl1g, nıcht DUr miıt S@1-
Nnem Wissen das selbst 11585 verborgenste Kämmerlein
schaut (Mit 6) und das Geheimste kundtut (Mt 1 26) »
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mıt SCINeEeT Allmacht (Mt 10, 29), sondern uch mıt SCINEM

Sanzen Wesen, persönlich. Wie das Tageslicht die Wolke,
umgıbt durchdringt gleichsam die SaNZe SChöp-

Iung Er rag S1e SeWwWlssermaßen SE1INEM Schoße CI-

hält lenkt beleht regıert SIC AaUus nächster ähe AaUus ihrer
Mitte heraus Rühmen sıch andere 9r  1r SDULCH UuUNsern

ott den Sternen, Wäldern, Bergen % LäßGt sıch das
weıt richtiger VO Christengott n W eltüberlegen Nı

Königsherrschaft doch zugleich C1Ne durchaus welt-
verbundene, weltinnerliche

Zu reden WAaTe och ber den eIs dieser KÖönigs-
herrschaft Von höchstgeistigen, dreipersönlichen,
irelen, allweisen, allgerechten, allheiligen un allgüti-
SCH W esen ausgehend, spielt S1e sıch voller Frei-
heit ber den strengsten Normen der
Weisheit Heiligkeit aD ammelt S16 alles Leben und
Streben Irelem, ber tieisteinsichtigem Walten und
Ordnen qaut eln sroßes, erhabenes Ziel aut das der San-
Zen elt schon naturgemäß vorgezeichnete C1INEC Ziel auf
ott und der eilnahme SCINeTr Herrlichkeit; ist SIC
el nıcht etwa VO  a} despotischer Herrschsucht sondern
Von wohlwollendster Liebe und Vatergüte eiragen

Wie unendlich hoch STE dieses Hiımmel und rde
um{fassende, VO solchen Köni1g geleitete, die-
SC Geist verwaltete Gottkönigreich ber len andern
heute der Welt angebotenen Ganzheitsgebilden die ent-
weder DUr qauf dem kleinen Planeten rde i1hr Daseın
irısten der blinden kosmischen Kräften un
schicksalhaften Naturverlauf des Ils ihr Höchstes und
Letztes sehen Wır können verstehen, daß schon diese
große Reichgottesidee auf die alte Welt mıiıt ihrer
Erdgebundenheit Götzengeteiltheit und Zersplitterung
verkündet zündend wirken mußte

8l
ber Christus gab dieser schon mıt der Schöpfung

gegebenen Gottesherrschaft e1nN Sanz Gepräge el,
der Gottmensch machte siıch ihrem Hauptträger und
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Mittelpunkt. Nicht etwa Nnur dadurch, daß er, W1€e die
Sache öfters angesehen wird, durch seine Predigt die Völ-
ker wieder den einen wahren ott kennen, verehren und
heben lehrte un die Gottgläubigen einer relig1ö-
SCIH Kultgemeinde verband, annn abtrat und seın Werk,
geirennt VOoNn ihm, andern ZUr weıteren ege und Aus-
bildung überließ. Er würde sıch damıt ja DUr mehr der
wenı1ger andern Religionsstiitern und Propheten gleich-
gestellt haben ber brachte Sanz wesentlich Neues.

Er erhob das Gottkönigreich schon als äußeres (FE-
bılde betrachtet einer n1ıe dagewesenen öhe er, der
Gottmensch, machte siıch ZU innewohnenden Haupt und
darum S König der SanNnzeh Gottesschöpfung. „Der ott-
mensch ist das Haupt der chöpiu und des Men-
schengeschlechtes insbesondere; damıt ist das N
Myster1ium seiner ellung ıin der elt ausgesprochen. ‘®)
Bezeugt wird. diese Wahrheıt einmal 1m Epheserbriel.
Paulus redet 1ler felerlich VO  m dem sroßen Ratschluß,
den ott VO  m Ewigkeit her betrefis des Menschen-
geschlechtes hegte un der 1ın der Menschwerdung seınes
Sohnes ZUr Ausführung kam W orın Jag 19881 der letzte
Sıinn dieser? ’!ES War nämlich se1In Ratschluß, den auSs-

zuiühren bei sich beschlossen hat die Fülle der Zeiten
eintreten lassen un annn alles, Was 1m Himmel und
quti Erden ist, 1ın Christus qals dem aupte en-

zu/assen AVAKEMANALWTAOTTA ““ (Eph 1, 9£.) Als weiıtere
Bestätigung heißt 1m Schreiben die Kolosser: ET
(Christus) ist das Ebenbild (Jottes des Unsichtbaren, der
Krstgeborne VOL aller Schöpfung, enn in ihm ist alles
erschaffen, Was 1m Hımmel und quti Erden ist, Sichtbares
un Unsichtbares, selen Ihrone der Fürstentümer,
Herrschaften der ächte les ist durch iıhn und für ihn
erschaffen. Er steht der Spitze VOo allem und alles
hat 1n ıhm Bestand SO sollte 1n allem den Vor-
rFang haben‘‘ (1 ff.)

Zunächst ist Chrıistus das aup des Sanzen Men-
schengeschlechtes. Das folgt qußer aus den .hben al

3) Scheeben, yster. Christ,., Freiburg 1911, 314



ührten Belegen besonders och aus der ıhmZUSCW1ESCE-
NeNn Stellung als deszweıten dam (1 Kor 195, I; Röm

22 18.) Der erste dam WAar das Haupt der SaNzeCh
Menschheit natürhlich un übernatürlich betrachtet
Natürlich indem der nfang, der Erzeuger der
Z Menschenfamilie ward die durch die Bande der
Abstammung und des Blutes qals C111 Ganzes mı1 ihm Ver-

bunden bhheh Übernatürliec insolern, als ihn qals den
ersten Begnadeten und JIräger der übernatürlichen Ord-
NUuns die E  ung un dıie Weitergabe der (made g-
knüpit WAar.

Als zweıter Adam trıtt uch Christus ı dieses Haupt-
verhältnis CIN, ber verschiedener, weıt höherer Art
als SC1IH Vorgänger. KFınmal schon natürlıch betrachtet
War annn sich nıcht aul ursächlich das le1ıb-
liche Leben allein schenkenden Zusammenhang mıt der
Gesamtmenschheit berufen der erste Adam, dafür
knüpit N, nıcht WCNISCT weitgreifenden un
INNISECN. Er schaftft sıch Menschheıit nıcht etwa dro-
ben Himmel A, entnımmt S1C dem Schoße der
allerseligsten Jungfrau Diese ber e1INeEe Adamstoch-
ter, ertüllt mıt Adamsgeblüt blutsverbunden mıt dem
SaNzZCch Adamsgeschlecht Dadurch irat DU  - der mensch-
gewordene Logos uch ENSE Beziehung Z SaNzZCH
Menschheit Hypostatisch ZWAAar verband sıch Ur den
für die Bildung SCINeEeTr gottmenschlichen Person Marıa
entinommenen Keim. Da dieser aber mıt der
Menschheıit blutsverbunden W wurde loserer,;
ber wirklicher Weise mıt dem Sanzen Adamsgeschlecht
geeınt Ahnlich WI1ie der (zatte Traualtar C1INE e1genT-
liche Vermählung ZW AAar 1LUFr mıt SCINEeETr (zattın eingeht
zugleic ber uch deren n S1ppe verwandtschaftlich
sıch anglıedert ber Christi Verbindung geht tieler. Sıe
1st e1INe eigentliche Blutsverwandtschaft mıt dem Sanzch
weltverzwelgten Menschengeschlecht

An sıch würde dadurch ZW ar NUTr Menschensohn
un Bruder aller Menschen, e1INne der Früchte Adams-
stamm , ein 1e unter den andern. Aber ıst nicht



NUur Mensch der überhaupt rst miıt dem Werden Aaus

Marıa begınnt Er ıst der VO Kwigkeit her selende Sohn
(ıottes urzelt mı1ıt SC1INEIN eıl der Mensch-
heıt dann mıiıt dem andern der Grottheıt Er ıst der
Eingeborne, der, während Marıa ensch wird
gleich ‚, 1111 Schoße des Vaters ruht‘ (Jo 1, 18), der Ab-
glanz des Vaters, ott VO  D Gott, der Allüberragende, der
Schöpier der SaNzenNWelt Senkt der sich 1 die Mensch-
heıit C fOolgt, daß DUr als D Haupt Betracht
kommt SO ist SE1IN Anspruch quti die Würde und Stellung
des Hauptes weıt erechtigter, als der des ersten Adam
Zumal uch ein ursächlicher Zusammenhang nıcht fehlt
Denn entstammen die Menschenkinder uch nıcht W1e

e1ım ersten dam SCINECIN Schoß War und ist als
ott un A als Gottmensch doch be1l der Entstehung
jeden Lebens schöpferisch miıtLälg, diesem Sinne
Iso doch uch Vater der Menschheit Schon natürlicher-
WEeISEe kommt ıhm also das Hauptsein über das N
Adamsgeschlecht TIreffend Sa Scheeben „Das n
Menschengeschlecht wird der eib des Sohnes Gottes;
WEeNNn ein Glied desselben dem Sohne (rottes einverleıbt
wird .. Es „Ist C1INe solidarische Masse, welche als
(1anzes die Person (Gottes auigenommen wırd WEeNl
C1IHN eil derselben diese Person eintrı Dieser erstie
eil wird auf eINE SalıZzZ besondere Weise mıt dem orte
vereinigt der absoluten Einheit der Person: ı1st per

un: absolut Fleisch und Leıib des Sohnes Gottes
aber als Erstling D} nıicht AUS SEINeET Kontinulntät mıt
dem Geschlechte heraus: } ihm und durch ihn wird die

Masse VO  a der Person des Wortes aNngeEZOSCN., Das
(xeschlecht wird ehbenfalls der e1ib das Fleisch des

Wortes, nicht Dbloß bildhıchen Sinne, sondern
wahrhaft und reell weıl einerseıts die Einheıit des (ÜJe-
schlechtes mıt der Menschheit Christı und anderseıts die
Einheit dieser Menschheit mıiıt der göttlichen Person eINE

wahre und reelle ist  .
ber die natürliche Ordnung hbiıldet 1Ur den Unter-
3) Scheeben, Myst 317 Z  A

6  8



394 Cohausz, Das gottmenschliche Reıich esu Christi.

bau für die übernatürliche Auch ber S1e WAarL, WI1Ie g-
schildert, Adam ı Umfange als Haupt geselzl.
Mehr och wurde Christus Er stellte nıiıcht 19888 durch
51 Sühneverdienst die übernatürliche OÖrdnung San-
ZCN wıeder her, schuf sıch uch Cc1N übernatürliches
Gebilde A durch das die (ımaden verteilte, das
die Begnadeten aufnahm, dem S1e sıch angliederte
WIe Körper dem Haupt „Alles hat ihm Füßen
gelegt un n dem alles überragenden Haupte der
Kirche gemacht Sie ist SCIN eib r{iüullt Von 1  M, der
aqllies allem eriullt” (Eph 29 f.) Durch dieses kırch-
liche (rebilde 1U  > sucht alle Völker der ıhnen he-
siiımmten übernatürlichen Reichgottesgemeinschaft
erheben.

Waollte INan einwenden, gehöre doch LLUFL C111 e1l
der Menschen ZUTrF Kırche un darum SC1I Christus '11ULr
deren Haupt trıtt der heilise J1 homas dem eingehend
entigegen Ausgehend VO  32 den Worten der Heiligen
Schrift AT ist der Heıljıland aller Menschen“ (1 1im 10)
un Er ist die Sühne Iür ulNlseTrTe Sünden, nicht für
Sere bloß, sondern uch für die der SaNZenN Welt“ (1 Jo
Z Iügt hinzu: „Die Menschen retten un Sühne TÜr
ihre Sünden SCHN, kommt Christus SCINEeT Kigen-
schaft als Haupt Iso ıst Christus das Haupt ler Men-
schen.) Dem Einwand daß LUr C111 eıl der Menschen
ZU  ] Kirche gehöre, egegnet mıt Unterscheidung
zwischen der amtlıiıch organısıerten Kirche un dem COI -

PUS der Kirche weıterem Sinne. „Der eıb der Kirche
SeiZz sich Aaus den Menschen Z  N, die VO  — Anfang
der Welt un bıs ihrem nde SeCe1IN werden
Christus ıst das Haupt aller Menschen ber verschile-
denen Abstufungen Zuerst und vollendetem Maße ist

das Haupt derer die iıhm ctu vereınt sSind der Glo-
HC} zweıtens derer, die ihm ctu vereınt sind durch die
Liebe drittens derer, die ihm ctiu vereınt sind durch
den Glauben: viertens derer, die ihm vereınt sınd solum

potentla nondum reducta ad actum, QUaEC tamen est ad
” 3a8 28a. 3.
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actum reducenda secundum divinam praedestinationem;
fünitens derer, die ihm 1n potentia vereınt SIN  d quae L1.U11-

QqUalll reducetur ad actum. uch diese bleiben, solange
S1e ıIn dieser Welt eben, potentia Glieder CHrist1. Schei-
den S1e ber VO  e hinnen, ann hören S1e vollkommen
auf, Glieder Christı se1n, qul1a jam nNneCc sunt in potentia
ut Christo unilantur”.®)

omı1 ist Christus natürlich un besonders über-
natürliıch betrachtet das Haupt des SaNZChH Adams-
geschlechtes. Es ist Christus Zn seinem höheren W esen
un kraft desselben dem SaNzCl Geschlecht als eın
Familıenhaupt geschenkt miıt dem die übrıgen Men-
schen 1ne natürliche (emeinschait bilden sollen, a1s
seine Familienglieder der Angehörige seinen über-
natürlichen Vorzügen und Gütern teilzunehmen‘.”)

och dam Wr nıcht IU aup des Menschen-
geschlechtes, WAarL, a er als Mensch einerseıts alle Teile
der materiellen Welt ın sich barg, die Elemente der
anorganischen Welt, das Leben der Pflanzen und Tiere
und infolge seiner geistigen, unsterblichen Persönlichkeit,
der Gottebenbildlichkeit hoch ber sS1e herausragte, uch
Haupt der QAMNZEIL sıchtbaren Schöpfung, gesetzt als
König und Gebieter, S1e beherrschen (Gen 1 I
Ps S, Il.) Weıt mehr ist das be1l Chrıstus der Fall, enn
als Mensch der sichtbaren Schöpfung entinommen steht

mıiıt ihr, die eın großes, zusammenhängendes (1anzes
bildet, In innerstem Zusammenhang und zudem ragl
qls Gottmensch nıcht LUr weıt höher ber S1e als
Adam: ist uch weıt ursprünglicher ihr Herr und
Gebieter, inr geborener Kigentümer und ÖöÖnlg. SO ist
Christus das aup der SaNZCH sichtbaren Schöpfung.

ber och weiıter dehnt siıch cdieses Hauptsein AaUS,
auch über die unsichtbare Geisterwelt. Als Leib-Seele-
Wesen bırgt der Mensch nıcht 1LUFr das Wesenhafte der
materiıiellen, vernunitlosen Welt, sondern uch das der
reinen Geister 1n sich, fließen ın ihm die beiden Häliften

< ggheeben, Handb I11, 139
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des Universums, die gelslı un die materielle Natur
SaMımen, ıst das Bindeglied beider So trıtt bhereits

Verbindung uch mıiıt der KEngelwelt Allerdings he-
sründet das allein och keine Überordnung, sondern 1UT

C1Nne SCWISSEC Zusammengehörigkeıt Darum War dam
uch nıicht das Haupt der Kngel Chrıstus ber annn sich
dieses Vorranges rühmen. Ausgesprochen 1ST das der
ben erwähnten Stelle des Epheserbrieies g-
sagt wird daß Gottes Ratschluß WAar, ‚a  es W as
Hımmel un auft Krden ıst Christus qals dem Haupte
sammenzufassen‘ (1 10) ihn Z erheben hber alle Herr-
schafiften und Mächte Fürstentümer un Gewalten
(1 21) Wenn ann weıter Kolosserbrief heißt AJn
ıhm 1st alles erschaffen, W as Himmel un ul Erden
ıst Sichtbares un Unsichthbares Ihrone der
Fürstentümer, Herrschaiten der Mächte: alles ist durch
nd TÜr iıh erschafien. Er steht der Spitze VOILl allem
un alles hat iıhm seinen Bestand“ 1 1.) WEeNnNn
annn Hebräerbrief qals Sohn allen Kngeln, die 1Ur

dienende Boten SeE1INem Haus sind entgegengestelit
wird (1 111 das alles doch mehr bezeugen, als
DUr eiInNne Überlegenheit Würde Es besagt 10111-

SCH Zusammenhang und beherrschenden Mittelpunkt
Iso daß Haupt uch der Engel ist SO bezeichnet ihn
ennn uch der Kolosserbrief och ausdrücklich als „das
Haupt jeglicher Herrschafit un Macht“ (2 10) Allerdings
ist Christus als Mensch nicht Sahlz der gleichen Natur WI1IC
die Engel. uch iıhm die leibliche Verbundenheit,
die mıt dem Menschengeschlecht besıiıtzt ber ist
doch 11N€e SCWISSC eıslıige Gleichförmigkeit der Seele
Christi och vorhanden un uch die ZusammengehörI1g-
keit Ganzen fehlt nıcht Einmal reihen sich die
nge als Geschöpfe des Gottes und als Glieder
die eiINne Schöpfungsgemeinschaft C1N., Und Zzweıltlens sind
S1E mıt allen andern Geschöpfen Ziel verbun-
den, der Verherrlichung (xottes. Mit den Menschen och
ZU n Besıtze (Gottes. Sie bilden Iso vergleichs-

mıit dem SaNZCN Universum Leib SO wird



hrıistusder ıpt rbund
uch ihr Haupt, dasN SECINET personalen Verbindung
mıt dem Wort (Grottes uch S1e hält, iragt un auf S16 C111-

wirkt.3) SO ist durch die der Menschwerdung voll-
ZOSCNC personale Verbindung mıt dem göttlichen LO0gos
cie n Schöpfung T1ISLUS den Gottmenschen als
Höhepunkt Mittelpunkt un Jräger angeschlossen Er
ist ir Haupt un S1C Sınne SCIIL e1b Wobei
aber, WIC ben schon erwähnt die Angliederungsart
ihn ach den einzelnen reisen (persönlicher e1b
Kirche Menschheit materielle sichtbare Welt KEngel)
wohl unterscheiden bleibt

Durch diese Finsenkung des (zottmenschen als
Haupt erhielt nicht LUr das AaUus den Menschen siıch
zusammensetzende, erhielt das die SaNZC ChÖöpD-
Iung umspannende Gottesreich Sanz CTI-=

habenen harakter. Es wurde qu{f inNne gottmensch-
lıche Ebene erhoben, die hypostatische Ordnung
verseizt Im Gottmenschen als Haupt erhielt die chöp-
Iung die denkbar höchste Vollendung, ihren Schluß-

ihm alsste1ın, ihre Krone, ıhre oldene Kuppel;
mıt inr verwachsenen und doch zugleich den

Himmel ragenden Gottkönig un Hohenpriester ‘1N€e alle
Naturordnung hoch übersteigende Würde ihm, dem
nıicht mıt irdischem Chrisam, sondern mıt dem Wort
(Gottes Gesalbten, dem Christus ureigenster (zxestalt
CiInNne göttliıche Salbung und Weihe wurde SI

heiligen Dom Gottes
Im Gottmenschen als Haupt erhält die CAhÖöp-

Iung uch wıieder. einigenden Mittelpunkt.
Durch den Abliall VOI dem 1Nen ott und die Hinwen-
dung ZUFC Vielheıt der (Grötzen War die ursprünglich eiNe

Menschenfamilie Uunz:  ige Teilchen zersplittert durch
den Sündenfall hatte sich e1InNn Riß zwischen Mensch un
Naturwelt vollzogen und uch ine Klu{ft zwischen den
ott treu gebliebenen Kngeln und der ott abgewandten
Adamsfamilie aufgetan; Christus qls dem Haupt ber

SE Th. 36883 4
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wurde 19888  — ein Grund Einigung gele der annn
der Erlösung ZUTF vollen Auswirkung kam In Christus

als dem Haupt verbunden SCHICHLSAIMN VO  — ihm
etıTragen (Kol 17) ihm qls der Spitze unterstellt
quf Nn aqals SCEINEINSAMES Ziel hingeordnet (Kol 16 f.)
sa die Schöpfung ihre Einheit der Grundlage wlieder-
hergestellt

ber nıicht 1Ur untereinander die einzelnen
Reiche auseinandergefallen. Es rennte SIC uch C1INe
weıle Kluft VOoOoNn ott Einmal die der Sünde Die schloß
ChAristus indem als Haupt der SaNzZCh Menschheit
Adams Schuld tılgte. S War (rottes Wiılle, ihm die

Fülle wohnen lassen und durch iın aqalles mıiıt
sich versöhnen, alles auft Erden un alles Hımme!l
indem durch SC11 Jlut Kreuze Friıeden stiiLtete  ..
(Kol f.) Sagt der Apostel „alles””, Lolgt, daß diese
Versöhnung siıch nıicht HUr qui die Menschen sondern
uch auti die SaNZE sichtbare Schöpfung erstreckt enn
uch S1C ward mıt dem Menschen „der Knechtschaft der
Verderbnis“ unterworien (Röm Ö, 21)

Zu der durch die Sünde geschaffene kam’ e1INe och
ursprünglichere Gottesferne, die der Geschöpflichkeit
Sind ott als eNs und alle Geschöpfe Aaus sıch C111}
Nıichts doch durch unendlich tıeien und weıten
Abgrund voneiınander renn Den überbrückte ul
Christus. In sıch selbst schloß Gottheit un Mensch-
heı1t personalen EinheitdDann als mıt
ınm verwachsenes Haupt un Blutsverwandter verleibte

sıch das Menschengeschlecht ZWAar nicht hypo-
statısch ber doch real C1IN, verband TST miıt SEINEI
Person dem L0gos und da Stieis AL Schoße des Vaters
uht‘‘ (Jo 18) uch mıt dem Vater und dem He1-
lıgen Geiste. Als Mensch ein Ganzes mıt dem Menschen-
geschlecht mıt der SaNZCN geschalfenen Welt deren
Haupt als ott e11N1Ss mıiıt dem Vater und dem Heiligen
Geiste, „hebt SCIHET. Person die Welt die nächste
Nähe, die InnNıgste Verbindung mıiıt dem ECWISCH ater

un rag anderseits die Einheit die miıt dem
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Vater hat, weıter ach außen un leıtet SI ber quf die
Nn Welt Er verflicht ott un Kreatur UrCc.
eCINeE INNISC Einheit und Wechselbeziehung, daß da-
durch nıcht alleın jede ITrennung der Kreatur VO  D ott
durch ihren Abhfall sondern uch der unendliche Ab-
stand der Kreatur VOINl ott dem S1IC schon VO  } Natur
AUS steht überwunden und aufgehoben wird

Damıit hängt Sanz seelısches Verhältmis
G(rottes ZUr Menschheıit und SaNZCN sichtbaren Schöpfung

Stand die Welt ihrer Sündenschuld
bisher unter dem Zorne (zottes leuchtet ihr jeizt

ihrer Verbindung mıt dem gottmenschlichen Haupt
wieder Gottes uld Möchte ott ob ihrer Unreinheit die
Welt verstoßen, sieht sıch durch Blick qaut
ihr Haupt das } völlig sündenreın, allheılıg, SeCc11

gelıebter Sohn ist dessen (Glanz alle Süunden der
verschwinden doch wieder ZUFTC Versöhnung und

nädigen Aufnahme Freundschait bereıt Gewiß
wird dieses Huldverhältnis eım einzelnen erst durch die
Liebe und den gläubigen Anschluß den Gottmenschen
voll wirksam „Der Vater liebt uch weıl ihr mich SC-
lebt un weiıl ihr geglau habt, daß ich VOI ott aus-

bin““ (Jo 27) ber ©! ist doch durch dıe
Menschwerdung bereıits grundgelegt und dauernd 9C-
lestigt Im Anschluß Irenäus und Tertullian siecht
Scheeben mıt Recht der Finsenkung des 0g0S als des
Hauptes 1ne „SCWISSE wechselseitige reale Verpfändung
Gottes un der reatur‘““ 1o) ott gibt SE1INEN Sohn als
Pfand Se1Nes Wohlwollens nımm anderseıits das der
Menschheit entlehnte Fleisch se1les Sohnes als SCIIN»
als Pfand der Menschenfamilie Damit ist beiderseitig
die Grundlage und Gewähr TÜr e1n unwandelbares Wohil-
wollen und Freundschaftsverhältnis geschalfen Zu die-
SsSe schon mıt der Menschwerdung gegebenen Rechts-
tıtel qut ecue uld und Liebe d NU. och der AUSs der
Erlösung SEWONNEN Mit dem SaNzch Verdienst SC11N€eS

%) Scheeben, Myst., 351
10) Ebd 354



Sühneleidens ausgestattet,9 T1 1U  — Haupt als HKür-
sprecherNVOTL den Vater hin, mit vollem Rechtsanspruch
qauf uLNsSeTe Begnadigung,da J ach strengstem Recht
die Schuld beglich. Somit äng Gottes Huldgesinnung
nıcht VON Wilikür ab SIEC gründet sich autf Z W @1-

fachen der Schöpfung innewohnenden, mıt ihr dauernd
verbundenen, Chrıstus dem Haupt un Erlöser sıch
darbietenden Titel annn daher VO  - der Schöpfung a1s
(zanzesol 1E mehr weichen.

Mit dem Gottmenschen als Haupt wird der SaNzZCh
Schöpfung weıter C111 innerweltliches ordnendes
Prinzip eingefügt kınmal indem Christus die Herrschait
ber die Welt zufällt Denn hat uch nıcht als
Mensch diese geschaffen, doch als die diesem HEe-
stehende göttliche Person, „dıie das auf den 'Iitel des
Schöpfers gegründete Recht uch ihrer Menschheit
un durch dieselbe genleßen und ausüben Kann .*)
Grundsätzlich besitzt damıt sowohl das Figentums-
WI1e das Leiıtungsrecht ber die Schöpfung, W E1l

sich uch der usübung dieser Rechte teilweıse, INa
denke die staatliche KHeglerung, tatsächlıch begeben
hat „Ihm 1st alle Gewalt egeben, Himme!l un auf
Eirden‘“‘ (Mt 18) Er ist der Universalerbe (Jottes
(Hebr Kann Moses sich Hause (zottes 1Ur a1S
Diener betätigen, steht Christus aqals Sohn ber SEINEIN
Hause (Hebr Er ist der gelıiebte Sohn, den alle
hören, dessen Anordnungen S1C eiolgen IMNUSSEN eıter
zeigt sich SC111 Charakter als weltordnendes Prinziıp darın,
daß mıt ihm als dem Wort die ursprüngliche Uridee und
Norm nach der die Welt entworien geschaffen un QC-
ordnet wurde, der Welt Jetz einsesenkt wurde und S1IC

aus dem Chaos heraus Ne  ( ZUr ersten Ordnung Zurück-
ZUWEISCHN un zurückzuführen beginnt

Das hbezieht siıch nıcht 1Ur auf das übernatürliche
Gebiet (Zurückführung Aaus dem Zustand der Knecht-
schait den der Kindschaft un Gottgemeinschait em

*) Scheeben,  1Q EL e e I1L, 134
19) Eiinzelheiten Scheeben
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Aufbau des übernatürlichen Reiches) sondern uch
das natürlıche Unermüdlich hat die Kirche zahlreichen
Häresien egenüber Wert qut die Feststellung gele daß
der Logos UNnsere Menschennatur und das unverkürzt
mıt all ihren naturgegebenen Teilen die Sünde alleın a us-

g ANSCNOMMEN habe Damıit ist 111e Bejahung
des Gottmenschen, nıicht 1U  — des ihm persönlich Mensch-
lichen, sondern der gesamten menschlichen Natur mıt all
ihren geordneten Anlagen, Entwicklungen un Erschei-
nungsiormen gegeben. Iso des naturgegeben physischen,
seelischen, wissenschaitlichen, künstlerischen, wirtschaft-
liıchen sozlalen, staatliıchen Lebens der Familie, Sippe,
der Rassen, Berufe, Stände, Reiche. ber alle sollen ach
inhm, der Uridee und dem neueingegliederten Vorbild,
wıeder geordnet werden, das Verhältnis, die Unterord-

unter ott un die Finordnung ] den CWISCH lan
des Vaters wıieder einnehmen, äahnlich WI1Ie mensch-
liche Natur der hypostatischen Vereinigung un S@1-

Ne SaNzen Erdenleben tat.
och mıiıt dem Gottmenschen qals Haupt wurde der

Schöpfung nıcht 1Ur C111 Ordnungs- sondern uch
och e1In belebendes Prinzıp eingepiflanzt Von der
Hebung des Sündenfluches un der Versöhnung mıiıt ott
War bereits die ede ber hieße die Erlösungstat des
Gottmenschen 1Ur Z kleinsten eıil verstehen wollte
{Nan S51C au{tf diese mehr negatıve Seite beschränken. Ihr
Hauptwert hegt darın, daß Christus zunächst der Mensch-
heıit wieder das Gnadenleben vermittelte ihr die Möglich-
keit wıeder erwarb Kinder Gottes werden, S16 mıt
dem Heiligen Geist erfüllte ihr die I1 Dreifaltig-
keit als Bewohnerin der Seelen ansiıedelte, S1C 1Iso

Sanz und mıt ott zusammen(fügte, S1e
denkbar inn1ıgster Gottgemeinschaft erhob S1C mıt dem
Dreifaltigen ott als Ursprung und Endziel Ne

dagewesenen verknüpite. In diese EeEUe übernatür-
liche rdnung ZOO ber nıcht LU die Menschen,
ZOQ S1e uch die n andere Schöpfung hinenn, soll

ach Eph alles W as ‚, 1111 Himmel un auf KErden“
$  eOo. -prakt Quartalschrift I1l 1937
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ist, In Christus seine Erneuerung erfahren: War zunächst
die vernunftlose sıchtbare Schöpfung, der Wohnplatz des
Menschen, durch seinen, ihres KÖönilgs all mıt in selinen
Fluch hineinverstrickt, wıindet S1e sıch seinetwegen In
Wehen und Seuizen, harrend der OÖffenbarwerdung der
Kinder Gottes (Röm Ö, Il.) mu uch S1e mıiıt der
Wiederherstellung des Menschen ebenf{falls VO Fluche
be{ireit un ın die alte übernatürliche OÖrdnung, WE
uch erst och unvollkommen, wleder miıtversetzt WEeTI-

den.‘?) Was ann die Engelwelt anbelangt, sSe1 die ZW1-
schen Skotisten un 1Ihomisten 1el erorterte Frage, oh
alle Engel Christus ihre erstie (Gnade der wen1gstens die
en unter ihnen ihm die Festigung In der Gnade VeI-

danken, Ifen gelassen. Jedenfalls ber gehen VO  — Chrı1-
Stus, da S1e Glieder des Universums SInd un uch Inr
Haupt ist, übernatürliche Euntflüsse qu{i S1Ee ber In ihnm,
dem gottmenschlichen Haupt, erlangen uch sS1e eine SahıZ
eue€e Errhöhung un Würde In ıhm, als dem Hohen-
prlester der Schöpfung, eine Sahnz NCUE Weihe Ihr LoDb
mıit dem seinen verbindend, vermögen S1e darum ihrem
Endziel, der Verherrlichung Gottes 1n Sahnz aqanderer Weise
als SONS gerecht werden. Und erhält, haben die 405
misten rec durch Christi Menschwerdung un Erlösung
uch ihre wesentliche Glückseligkeit keinerle1 Zuwachs,

wird doch durch den Anblick der Herrlichkeit un
Fruchtbarkeit des Gottmenschen, durch die Wieder-
geburt der Menschheit, Tilgung der Sünde aUus dem
Weltall, Ausfüllung der infolge der Untat Luzifers in
ihren Reihen ger1ıssenen Lücken durch die Auserwählten
unter den Menschen akzıdentell ihre Himmelsireude be-
deutend vermehrt. ber Christi Einfluß nıicht och
weıter e SO uch sıind die Kngelwelten mıt ın dıe
eue übernatürliche Ordnung hineinbezogen.

a  el verdient och Beachtung, daß, während die
Übernatur Irüher 1Ur lose, dußerlich mıt dam und der
Welt ve-r:_knüpft War, S1€ jetzt dauernd innerlich mıiıt ihr

13) Heinrich, Dogm Theél. VIIL,; 778
14) Ebd 779; Scheeben, HIL, 370
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verbunden ist, da Christus als Haupt der als W urzel
der Übernatur mıt der Schöpfung verwuchs, VO  3 innen
heraus die Gnadenkräfite und das übernatürliche Leben
spendet. Er zieht nıicht 1U  H als Mittler zwıschen ott und
Welt stehend Gnaden herab, als übernatürliches Haupt
üubt uch einen „direkten Enunfluß® aut die Glieder AaUus.

„AUuUSs seinem Innern, AUS seiner Lebenstfülle MUu
Gnade un Leben In seine Glieder aussiromen; die über-
natürliche Wiırksamkeıit Gottes muß durch ihn hindurch-
gehen.1)

Nicht 19888  — 1ın der Beire1ung VOoL der Schuld, in der
Wiederherstellung und Vervollkommnung einer Hiımmel
un rde umspannenden übernatürliichen Weltordnung
haben WIT Iso den tieieren 1nnn seiner Auigabe CI-
blicken. Einer Weltordnung, dıe ber die natürliche Ord-

nıcht beiseite schiebt, S1e vielmehr, W1€ Irüher SC-
zeigt, in all iıhren geordneten Erscheinungen bejaht, V
sıch erheb:t, mıt sich in organischen Zusammenhang
bringt. Als Haupt der Natur und UÜbernatur wıll T1SLIUS
beıde, einem (z3anzen verbunden, qals die eine (Grottes-
schöpfung, die eine Königsherrschait (Jottes ihrer
Vollendung zuführen.

Fassen WIT alles TE ın das vVOomn Anbegınn
bestehende, die Schöpfung um{iassende, zeriallene
Gottesreich T} Christus als Universalerbe un Vollender
em. KEr, der Gottmensch, senkt sich als Haupt dem Un
Versum e1n, schließt, W as im Himmel und aut Erden ıst,
als eın einheitliches Ganzes, 1ın etwa als einen Leib, sich
an, verleiht iıhm damıt wieder eiıne Einheit, 1ne UuNngse-
ahnte eue urde, Weihe und uld be1l Gott, führt
wıieder qauf den dreipersönlichen Kwigen als Ursprung
un Endziel zurück, bringt als der Hohepriester In aller
Geschöpfe Namen dem Vater die ıhm gebührende hre
dar, erlangt als Miıttler, Fürsprecher, Erlöser der ensch-
heit wWıeder Verzeihung, eCUe Annahme als Kindesstatt.
Als sottmenschliches Haupt rag die chöp-

15) Scheeben, Myrst., 393
26*



fung, beherrsc net SI icht se1 19EN-
schafit als Lehrer un Gesetzgeber, sondern uch qals die,
jetzt mıt ihr verbundene, göttliche Weisheıit (Spr {l
Vor allem wirkt inr als Neuspender des übernatür-
lichen Seins un Lebens, als Durchdringer mıt dem Ott-
lichen, als Erheber die Gottgemeinschait die ZW ar

vollem Sinne LUr die Menschheıit erfaßt ber uch aui
das eltall überstrahlt

Wohl T1 dieses eue gottmenschliche Universal-
reich och nıcht SCIHNET vollen Ausgestaltung die
Erscheinung, och legt schwerem Kamp{ mıt dem
Reich der Finstern1i1s, wohl dauern die Wehen un das
Seufzen der Schöpfung tort ber wächst doch stellg
weıler. Zunächst gewınnt COTrDUS Christı mystiıcum
unter den Menschen immerdar Weıte un Tiefe, reitt
es ZUu ‚„ Vollalter Christi” heran Hat darın ber die
ıihm VOINl der Vorsehung gesteckte Größe un Form CI-

reicht, 1st die Zahl der Auserwählten voll, sind Welt-
gericht die Kinder der FinsternIis ausgeschieden, annn
wird Vollglanz als das „himmlische Jerusalem“
qals das Zelt Gottes unter den Menschen hell erstrahlen
(Off 21, ö3 ff.) Dann ber uch wird die Nn CNÖP-
Iung Vo  5 dem auft ihr lastenden Fluch beireıt, inr Seuil-
ZC  > gestillt, uch S1C die „herrliche Freiheit der Kınder
Gottes“ mitgenieben (Röm S, 21) C111 Himmel und
eiINe eue rde werden, auf der die Gerechtigkeıit wohnt
(2 etr 13) Dann wird wledergewonnener Reinheit
un azu erhaltener Verklärung die 9C-
schaffene Welt sich ihr der Auferstehung verklär-
tes Haupt scharen, ann aber der Gottmensch sich und
dieses neugeschaffene Reich dem Vater unterstellen und
übergeben (1 Kor 19. 24 {t „damit ott alles qallem

.r‘ß
Se1 9 WIeC die Schöpfung VOIL ihm AaUSSINS, 1980881 uch

ihm zurückkehre un Sanz VOIl ihm ı Besıitz- OIMN-
INnen un: erfüllt werde.

Wie Sanz anders, ungleich größer und erhabener e-

scheint dıeser Schau Jesus Chrıistus, als wird NUur



SEC11H ‚eben un Wirken auf G 57  rde
trachtet, als der Lehrer der Menschheit der der Grün-
der irgend irdischen Religionsgemeinschaift der
auch qals der Erlöser, der die große Menschheitsschuld
durch C111e einmalıge 1at sühnte un annn sich wıeder
VON der Welt zurückzog. Ihm als Haupt der SaNZCH
Schöpfung fällt 110e kosmische ellung un edeuLlun

Darum ist uch wieder CNg gesehen, iıhn V  —; qals
Haupt des COrDUS mystiıcum sehen. Als solcher ist
mıtsamt diesem Leibe weılt ausgedehnteren Rah-
INen eingespannt den der trinitarischen Gottesherr-
schafit Als deren Beau{fitragter rı der Logos diese
geschaffene Welt S16 wıeder erheben, äautern mıt
dem Göttlichen erfüllen und S1C annn wieder Sanz
dem Dreieinigen unterstellen, damıt dieser, W1e der
Erste WAar, uch der Letzte es Seins und Lebens SEI1.

„Darauf {findet die Vollendung SLa WeNnNn ott das
Reich übergıibt, nachdem alle Herrschait, Macht un
(sewalt zunichte gemacht hat. Denn mu als Önlg
walten, bis alle Feinde unter üße gele hat
Der letzte Feind der vernichtet wIird, 1st der Tod
Wenn iıhm ber einmal es unterworien 1st annn wird
sich uch der Sohn selbst dem unterordnen, der ihm
alles untergeordnet hat damıt ott alles allem sSe1ı

Kor 24 {f.)
Wie verschwıiındend klein un fahl nehmen sich DE-

SCH dieses Himmel und rde Zeıt und K wigkeıit umfas-
sende gottmenschliche Reich mıt SeINeEN Aufgaben und
Gütern, doch alle 198808  —- qu{i diesem Sandkörnchen rde 1Ur

TÜr e1INe Zeitsekunde sich bildenden un abwickelnden
Reiche qus! Sollte 198028  D VOo  a ausiührlichen, anschau-
lichen Gegenüberstellung des gottmenschlichen Reiches
der der Königsherrschaft des Dreifaltigen und aller g
deren RKeichsgebilde sıch nicht Glauben und freu-
digere Begeisterung für Christi Reich versprechen dür-
tien?


